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en der VON Union Islamı-der Unıiversıtät Straßburg einen StuU- später dıe OIF, e1in Dachverband für
Jjengang für muslimısche Theologıe ungefähr 200 Organısationen. Be- GUE des Etudiants de France UISEF)
einzurichten. zeichnenderweIılse hıeß dıe OIF erst 1n Etudiants Musulmans de France
uberdem wurden Neıne In den etz- CI France“ und jetzt Ol France‘‘: In umbenannten Studentenorga-
ten fünf Jahren eine Zeılt- dieser mbenennung spiegelt sıch, nısatıon g1bt CS für dıie Hochschüler

WIEe AUS dem siam In Frankreıich der dıe Assocıation des Etudiants Islamı-schrıften gegründet, dıe me1ılst VO isla-
mischen Organısationen herausgege- französısche siam wurde. Für Kon- de France (AEIF) Offiziell ANCI-

ben werden. en dem se1t 1970 kannt sSınd inzwıischen außerdem dıevertiten o1bt C8 se1t 1985 dıe Federa-
eingeführten ME MuselIman“ konnten fion Natıionale de Musulmans de SCcCOouts Musulmans.

Wenn auch dıe Beteıllıgung der Imm1-sıch bısher behaupten: „Lumiere France (FNMF) und für dıe chwarz-
Regards d’Islam‘“‘, „Cahıers de nst: afrıkaner dıe Federatıion des ASSOCcCILaltı- granten und iıhrer Kınder den Iran-
Lut des autes Etudes Islamıques“, „JIS- ONMNS Islamiques d’Afrique, des OMO- zösıschen ahlen sıgnıfıkan mer
lam  “ ]a lettre de 1’UOL ı Union des res el des NANLLLES(Wıe der dem Durchschnuitt 1egt, und der fran-
Organitsations Islamiques de France|“, FAIACA ist G6s der Vereinigung für zösısche Staat sıich 1m espräc. mıt
ISa Lettre des UF  Z | Union de amıl- dıe asıatıschen Muslıme eın nlıegen, dem siam 1mM eigenen Land zurückhal-
les| de France‘“, ID on usul- daß siam und arabısche Kultur nıcht tend verhält, we1l INa  Z VOT der rage
INan „‚Salama“, „Nedjmeddine“, als identisch verstanden werden. Spe- steht, WCIT In einer Glaubensgemeıin-
„MF“ (eine Zeılitschrı der Jeunes Mu- Z1e dıe Interessen des „Jungen Islam  66 schaft ohne Klerus und Hıerarchıie als
sulmans de France), ‚Islam de France‘‘. vertreten dıe In den neunzıger Jahren legıtımierter Gesprächspartner aANSC-
ange Wal dıe Parıser Moschee dıe gegründeten Organısationen Jeunes sehen werden kann, zeigen diese
einzIge und wichtigste islamısche (Or- Musulmans de France MF) Collectif Entwicklungen doch auf, daß der Is-
ganısatıon In Frankreich Miıt der 1ıbe- des Jeunes Musulmans de France lam e1n 'Teıl der iranzösıschen (Gesell-
raleren Religions-Gesetzgebung (CJMF) und dıe 198 / gegründete schaft geworden ist eben eıne el1-
Frankreıich 1981 entstand Z7WEe] TE Union de la Jeunesse Musulmane 9102 der Franzosen.

Wınd der Veränderung
Delegiertenversammlung ZU „Diıalog tür Osterreich“

Fnde Oktober herieten In alzburg Vertreter er Österreichischen Diözesen über Wege
UU dem kıirchlichen Problemstau. Mıt überwältigenden Mehrheiten billigten SIC ahlrei-
che Vorschläge ZUF Kirchenreform, Adie die ischöfe jetzt Maıiıtte November hei ihrem Ald-
limina-Besuch In Rom IM Gepäck hatten.

Miıt der Ernennung des Göttweıger Benediktinerpaters DA Diö6zesanbıischof Johann eber, der nach dem Rücktritt
Hans Hermann Groer ZU Erzbischof VO  = Wıen 1mM Jahr VO Hans Hermann TOoer ZU Vorsıtzenden der Oster-
1986 und mıt der kurz darauf erfolgten Bestellung VO Kurt reichıschen Bıschofskonferenz ewählt wurde, Anfang der
Krenn Zzuerst Z We1l1  1SCANO ıIn Wıen, dann ZAU Diözesan- neunzıger Te dıe Inıtıatıve einem gesamtösterreicht-
bıschof VO St Pölten hat In der Kırche VOINN Osterreich eine schen Dialogprozenß, der dıe ase der Resignatıon und der
Periode der Konfrontation und der Polarısıerung begonnen, innerkırchlichen Selbstlähmung beenden sollte Den:Start-
dıe DIS heute andauert. Rom chwıeg dazu und nahm auch SC dazu ıldete 1mM Herbst 1996 dıe „ Wallfahrt der 1el-
nıcht den Vorwürfen tellung, dıe ardına (JTroer der Pä- Talt“ nach Marıazell. dıie SIn großes pektrum der verschle-
ophılıe bezichtigten. Schliıeßlic nAC eıne wochen- und densten katholischen Grupplerungen mobılısıeren VCI-

monatelange Medienkampagne ıIn dıieser Angelegenheıt los mochte. Zahlreiche anspruchsvolle Veranstaltungen, dıe 1m
Die Kırchenaustritte erreichten eın besorgniserregendes /usammenhang mıt dieser Wallfahrt stattfanden, eizten e1-
Ausmaß Kın Kırchenvolksbegehren mıt fünf (srundforde- ICn Nachdenkprozeß In Gang, der bald immer weıtere
LUNSCI für eiıne Reform der Kırche erbrachte 500 000 Unter- Kreıise ZOS Kın „Dıalog für Österreich“ sollte begonnen
schriıften. Schheßlic verzıchtete ardına (sroer auf seıne werden.
Amter, doch die Vorwürfe iın wurden nıcht eklärt. nier diıesem Motto Lolgte NUN, Ende (O)ktober dieses Jah-
In dieser eıklen und gefährlichen Sıtuation ergriff der (Jra- IC>S, eıne gesamtösterreichıische Delegiertenversammlung In
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alzburg, dıe mıt einem gewIissen Bangen worden legıerten unschwer errechnen. Diese Problemlösung, dıe
ist ach dieser Veranstaltung ist ın der Kırche ÖOsterreichs einem Schwejk alle Ehre machen würde, ist eın Z afür.
Erleichterung und auch Zuversicht konstatıieren, denn da CS In der Öösterreichischen Kırchenkrise keineswegs 1M-
dieser Delegiertentag ist In einer hervorragenden Atmo- INCI ogroßartıge theologıische TODIEMEe oder Sal dıe
sphäre abgelaufen, W1e I1a S1e eigentlich dl nıcht mehr anrhneı geht, WIEe 6S da und dort el sondern daß Oft SC-
erholmIfen Gleichzeıitig ist aber auch klar geworden, NUS formalıstische Fıinten und Fallen eingesetzt werden,
da dıe (Jeduld der österreichischen Katholıken erschöpft Entscheidungen blocklıeren DZW hinauszuzögern.
ist SO forderte dıe Delegiertenversammlung mıt überwälti- Am Tag der Eröffnung der Delegiertenversammlung,genden Mehrheıiten eine el konkreter Reformen 23 Oktober, kam einem Knalleffe DIe NachrichtenIn der Kırche, un CS Wl erkennen, daß INan sıich In die-
SC Verlangen nıcht mehr auf spater vertroösten lassen WITd. der Medien berichteten schon früh MOTSCHS, daß der Wiıener

Erzbischof, ardına Christoph chönborn, plötzlıch CI -Die ausländıschen Beobachter. dıe ZA0E Teıl VOINl 1schofs-
konferenzen entsandt wurden., sınd 1n 17 afür, daß der krankt Se1 und mıt Cidac auf Lungenembolıe In eın Kran-

kenhaus eingeliefert wurde. Die eschäftsordnung der De-Unmut ın ÖOsterreich längst keın Okales Ere1gn1s mehr ist legıertenversammlung bestimmte jedoch, daß dem Vorsıiıt-
zenden der Bıschofskonferenz dıe Gesamtleıtung dieser
Veranstaltung oblıegt. Miıt dem unvorhergesehenen AusfallAbstimmung „Abgabe VON Meınungsbildern“
des Kardınals VO Wiıen mußte der (Jrazer Bıschof Johann

DiIe Grundlage der Delegiertenversammlung In alzburg bıl- in Österreich 1M Jun1 den Vorsıtz In der Bıschofskonferenz
e  er einspringen, der unmıiıttelbar nach dem Papstbesuch

dete SIn außerst instruktıives Arbeitsdokument, das VONN einer nıedergelegt hatte ardına Schönborn wurde daraufhınkleinen Arbeıtsgruppe 1mM Aulftrag der Bıschofskonferenz
ZU Vorsıitzenden, Bıschof en seinem eilver-anhand VOIl nahezu 1000 konkreten Vorschlägen Z U1-
treter ewählt. er hatte damals noch bemerkt, habesprünglichen (Grundtext erstellt worden ist Abänderungs- mıt seinem Rücktritt den Wr vermeıden wollen, deroder Ergänzungsanträge dıesem Arbeıtsdokument konn- „Dıalog für ÖOsterreich“ Nl vorrangıg se1ine ache: emge-ten VO den Delegierten 1L1UT bIıs Anfang September chriıft- enüber hätte dıe breıte Gesamtverantwortung für diıeseniıch eingebracht werden. Diese Möglıchkeıt wurde mehr Vorgang klar herausgestellt werden sollenals neunhundert Anträgen genutzt. Diese Zahl ze1gt das 1M - Ur® dıe Erkrankung des Kardınals el aber 1U doch WIE-Interesse der insgesamt 280) Delegıierten, die ın einzel-

MC Bıstümern @ In LaZ VON den dıiıözesanen Gremıien der die Hauptverantwortung dem (Jjrazer Bıschof Zı und
d1eser nutzte dıe Eröffnung des Delegiertentages sehr Ol=nomını1ert, In anderen Diıözesen (z In 1en dırekt VO

Bıschof ernannt wurden. Zusätzliche Nominierungen der Bı- fenen Worten. SO Bıschof er beım einleıtenden
Vespergottesdienst 1mM Salzburger Dom, das Miıßtrauenschofskonferenz verschafften dıversen „mMmOvıment1“, dem In der Kırche überhandnehme, werde das Antlıtz Jesu -Opus De1l un auch winzıgen Gruppen W1e dem „ACIUD Öster- kenntlich „Mıßtrauen und Machtmi  TAauUuC sınd W1e 7 wil-reichiıscher Katholıken“, der FPO nahestehend, iıne Vertre- iınge chıickt S1e fort! Es Ist Unheıil angerichtet W OI1-

tung In alzburg. den MK DenunzJjationen und Hıntertüren jetzt reichtAnalog den ZWO TIThemenkörben des Arbeıtsdokumen- es|cc ugleı1c arnte der Bıschof VOI „unnötigen Fulßfes-
tes ıldeten sıich be1 der Delegiertenversammlung ZWO AT
beıtsgruppen, denen sıch dıe Delegierten frel melden seln“, W1Ie S1e In Formulierungen ‚Es ogeht Ja nıchts‘, ‚Wır ha-

ben alleın dıe patentierten Miıttel gepachtet‘ oder ‚Ihr habtkonnten. Aufgabe diıeser Arbeıtsgruppen W äal C dıie bän-
derungs- und Ergänzungsvorschläge ZU Arbeıtsdokument nıcht iragen, CS ist es entschıeden'‘ siıchtbar werden.

formulhieren. uberdem schlug jeder Arbeıtskreıis ZWel DIS Im übrıgen, betonte der Bıschof. selen dıe Delegierten
dre1 besonders wichtige Ihemen dem Plenum ZUT endgülti- nıcht gekommen, schweıgen, sondern reden.
SCH Entscheidung VO  Z Gleıichzeıitig MUSSeEe CS aber eine Bereılitschaft ZU Hören SC-
DIieses Verfahren WAaT be1l der Vorbereıtung der Delegxierten- ben Es gebe e1In eec darauf, gehört werden, auch DC-
versammlung dıe ängste Zeıt sehr umstrıtten, we1l der St genüber den Verantwortlichen, S@1 6S In ROMm, SEe1 CS hıer
Pöltener Diözesanbıischof Kurt Krenn und se1ıne Kombattan- ause el SO das oft VO arm der Schlagzeılen über-

onte nachdenklıche Hören eıner iırkliıchker derten jede Abstimmung ablehnten Schliıe  16 ein1ıgte I11Lall sich
auf einen ypısch Öösterreichischen ompromı1ß: DDas Wort katholischen Kırche In Österreich werden.
„Abstimmung“ wurde AUS dem OoIlzıellen Sprachgebrauch Be1l der ersten Arbeıtssıtzung Lolgenden orgen 1mM Salz-
elımınıert, alur kam CS ZUT „Abgabe VON Meınungsbildern“ burger Bıldungshaus St Vırgıl nannte Bıschof er ein1ge

In den Arbeıtsgruppen Urc Handzeıchen, 1mM Plenum besorgniserregende Tahlen SO ist In ÖOsterreich der Anteıl
Wr TUC auf den gelben nop der en Delegierten ZUT der Katholıken se1t den dreißıiger Jahren VO 90,5 auft V
Verfügung gestellten Abstimmungsmaschinen. In jedem Fall Prozent zurückgegangen. In Wiıen tellen S1e L1UT noch napp
wurden 1Ur dıe Pro-Stimmen den Anträgen ezählt, dıe dıe Hälfte der Wohnbevölkerung. DıIe Zahl der Muslıme In
Kontra-Stimmen wurden nıcht erhoben, il aber auf- Osterreich hat sıch indessen zwıschen 1981 und 1991 auf das
grun der STEeTIS bekanntgegebenen Zahl der anwesenden DDe- Doppelte, auf eine Miıllıon, erhöht
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Miıt dieser Eınstiımmung In dıe ernste Realıtät der Sıtuation habe be]l Durchsıicht der Ergebnisse VOIN Salzburg keıne Häre-
gingen dıe Delegierten dıe Arbeıt IDER Plenum efaßte S1Ce entdecken können, 1mM übrıgen sSe1 der Unterschıie ZWI1-
sıch SscChheblıc mıt den Voten der Arbeıtsgruppen In STUN- schen Glaubenslehren und UOrdnungsvorstellungen each-
denlangen Non-Stop-Sıtzungen, wobel der Ernst und dıe ten Diese Klarstellung Wdl zweiıfellos wichtig. Diıe Medien
Sachlichkeit der Beratungen besonders uffiel Jede Meınung kümmerten sıch diese interne Debatte Wwen1g: S1e berichte-
wurde In uhe angehört, nı1ıemand wurde unterbrochen oder ten ZU Teıl In rößter Aufmachung über den Verlauf und dıe
Sal attackıert, Beıfallskundgebungen gab CN 1L1UT In Ausnah- Ergebnisse des Delegiertentages und ZU ersten Mal se1t län-
meTlallen Nur einmal rachen SEWISSE Emotionen UrC. als Zeıt hatte dıe Kırche wıeder e1in posıtıves Medienecho
ZWel 1SCAHNOTe Napp nacheinander dıe Redezeıt VO  ' Je dre1 DiIe allgemeıne Aufmerksamkeıt wandte sıch begreillicher-
ınuten überschrıitten und daraufhın erklärten, den Bıschö- welse VOT em den Beschlüssen des Delegiertentages
fen MUSSe doch elne Ausnahme In Orm einer Jängeren S1e wurden aufgrun VOIN 25 Anträgen der Arbeıtsgruppen
Redezeıt zugestanden werden. Diese Auffassung wurde aber VO Plenum gefalt. /wel diıeser Anträge sınd VOIN der Ple-
allgemeın abgelehnt und st1eß auft lauten Protest. Es wurde narversammlung einstiımmı12 verabschıiedet worden: Der
als lıebenswürdige Geste aufgefaßt, daß der eine der beiıden eıne Antrag forderte dıe katholische Kırche In Osterreich
1SCHNOTIe sıch nächsten Tag beım Plenum entschuldigte. und iıhre Kepäsentanten auf, es L(un, damıt der arbeıts-

freie Sonntag erhalten bleibt Der zweıte Antrag, der dıe ZAll-Als quälend erwIes sıch bald dıe akute Feitnot: /u viel Wl

VO der Programmplanung In dıe dre1 Tage hineingestopft stımmung er Delegierten fand, Tormuhlhierte eine striıkte
Ablehnung jeglicher aktıver Sterbehilfeworden. er konnten relatıv viele Anträge nıcht WITKIIC

aqusdıskutiert werden. Dazu kam noch dıe ausgesprochene Im Kapıtel 95  erufung und en der Priester“ sprachen sıch
Debattierfreudigkeıt der Delegierten, dıe 1MmM Plenum 199 VON 265 Delegierten für dıe Z/ulassung VO „VITI1 probatı"
eıner Rednerlıiste VON nahe7zu 200 Wortmeldungen führte ZAUE Priesteramt dAdU:  N Eın weıtergehender Antrag, CS mOÖge
1C alle diıeser Wortmeldungen konnten berücksichtigt die erufung ZU Priesteramt VON der erufung ZUT 7Z7Ol1-
werden. Schheßlic erga sıch auch noch 1ıne andere batären Lebensform nn werden, 1e 1n der Arbeiıts-
Schwierigkeıit: Wre das sıch ermreuneche Bemühen, Miın- STIUDDC In der Miınderheit und konntei nıcht mehr 1mM
derheıtsmeinungen In den Arbeıtsgruppen nıcht ınfach Plenum behandelt und abgestimmt werden.
überstimmen, kam zZzanNnireıchnen Kompromifpformulie- Eın weıterer wichtiger un betraf den ständıgen Diakonat
FUHSCH, dıe wohl en Zeichen für dıe TLoleranz der De- für Frauen. Für diesen Antrag stimmten Q VO 265 ele-
legıerten Sınd, dıe aber dıe Qualıität der beschlossenen lLexte o]erten oder 79 Prozent In dem Antrag, der mıt diıeser
durchaus nıcht iImmer erhöht en enrneı beschlossen worden Ist, wIrd dıe ÖOsterreichi-

sche Bıschofskonferenz appelhert, dieses nlıegen In Rom
mıt m Nachdruck vertreten Altere Delegıierte er1In-

Verlangen ach Erneuerung nerten SICH! daß schon der Öösterreichische ynodale Vorgang
1mM Herbst 1974 (!) dıe leiche Forderung en Damals
terstutzten Jjedoch G sıiehben VOIN 15 Bıschöfen ın der Oster-DIe eigentliıche Überraschung des Delegiertentages erga reichiıschen Bıschofskonferenz dieses Verlangen.sıch be1l der 55  rhebung der Meıinungsbilder“‘, also be1l den

Abstimmungen. Denn hıer zeigte sıch, welche orundlegen- Für die Sakramentenspendung wılıederverheiratete (Ge-
den Wandlungen In den etzten Jahren 1M Bewulitsein der schıiedene traten In alzburg 27237 VON 269 Delegierten oder
katholischen Kernschıichten In der' Alpenrepublık VOT siıch Prozent eın „Wiıederverheiratete Geschliedene sollen C1-

SINd: Diıe Delegierten, dıe Ja allesamt dırekt oder fahren, daß S1e In der (Gemeılinde Heımat en und (J0t-
indırekt VON den Bıschöfen vorgeschlagen oder nomını1lert tesdiensten, kırchliıchen Veranstaltungen SOWIEe ZUT Miıtar-
wurden, zeiıgten e1in beeindruckendes Verlangen nach Er beıt eingeladen S1INd. DiIe persönlıch erantwortete (JewI1s-
UCTUNG, elinen entschlossenen ıllen ZUT Reform der Kır- sensentscheıidung Betro{ffener, nach sorgfältiger Prüfung
CHEe. der YJUCI en E1iınzelthemen In Tfortlaufenden 7 we1l1- womöglıch nach einem espräc mıt einem Seelsorger Z
nttfel- bıs Dreıiyviertel-Mehrheıiten sıchtbar wurde. DIieses KOommunıo0on hıntreten dürfen, ist respektieren. DIe
Phänomen verblüffte sıchtliıch alle., dıie Zeugen dieses VOr- Dıiözesanbıischöfe werden ersUCHT: dıe Miıtarbeit VON wieder-

wurden, 1SCAHNOTe W1Ie Deleesterte. Beobachter auslän- verheıirateten Geschliedenen 1m Pfarrgemeinderat und dıe
diıscher Bıschofskonferenzen WIEe Journalısten, dıe nıcht L11UT UÜbernahme VON Patenämtern ermöglıchen. Die Dıienst-
AUS Osterreich und benachbarten Ländern, sondern O ordnung der DIiözesen soll dahıngehend geändert werden,
AUS den USA diıesem Ere1gn1s gekommen CIY! daß eine Weıterbeschäftigung wıederverheirateter Geschle-
Mehrere 1SCNHNOTIe ühlten sıch nach der NSerlıe reformfreundli- dener 1mM kırchlıchen Dıenst nach Berücksichtigung der kon-
cher Abstiımmungsergebnıiısse emüßigt, darauf hinzuweilsen. kreten Sıtuation ermöglıcht WING. DiIe Delegierten verwel-
daß In eiıner (Sil VO  — Punkten e  re der Kırche“ verletzt SC In diesem Zusammenhang auf das Votum der römıschen
worden Nal Es Wdl bedauerlıich, daß dıe anderen 1SChHhOTe Bıschofssynode des Jahres 1980, dıe schon damals auf dıe
cdieser Behauptung schwıegen, und erst nach der Plenarver- Praxıs der Ostkirche verwles und eline „umfTfassendere O-
sammlung dagegen auftraten. ardına Schönborn erklärte, CT rale Barmherzigkeıt“ In olchen Fällen empfahl.
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Hınsıchtlic der Pfarrgemeinderäte verlangten 2A5 VO 269 bahn und alle Klonierungsversuche beım Menschen VO S
der 260 Delegierten abgelehnt. Möglıchkeıiten VO Wiıssen-Delegierten, also 84 Prozent, eıne Erweiterung der e-

stiımmungsrechte dieser Gremien, dıe Sn ausdrüc  ıches schaft und Forschung sollen aber DCU und ANSCINCSSCI be-
Anhörungsrecht Del der Bestellung eINes Pfarrers wertet und nıcht pr10r1 abgeblockt werden. Der Antrag
erhalten sollen S Prozent verlangten die Installıerung e1- ZU Schutz des Lebens In all selinen Phasen fand schlıießlich
CT Projektgruppe des „Dıalogs für Österreich“ un eine eıne hnlıch deutliche enrneı
erneute Delegiertenversammlung innerhalb VO  z dre1l Jah- Im Kapıtel „S0z1al wiıirtschaften“‘ traten Sal Prozent der
ICN Delegierten für eın ökumeniısches Soz1alwort der Kırchen

Begınn des Jahrhunderts eın Für ıne „Sozlale
Optıon für eıne menschennahe astora Grundsıiıcherung”“ votlerten C weniıger Stimmberech-

tıgte, die immerhın noch I Prozent ausmachten. DiIe /ANR-
beiıtsgruppe „Solıdarıtät kennt keıine (Grenzen“ sprach sıch

Kontroverser verliefen dıe Dıskussionen Ihemen der jede Fremdenfeindlichkeit AUS und fand damıt 1mM Ple-
Sexualıtät, doch lag auch hıer dıe Zustimmung be1l den ADb- 1U eine Zustimmungsrate VON Prozent DiIie Solidarıtä
stımmungen IS Prozent und mehr. Dies gılt VOT em Österreichs mıiıt seinen Nachbarstaaten 1mM (Osten und d1e

Osterweıterung der dıie ın Österreich II seinefür den Antrag, der sıch auf dıe „verantworte(te Eltern-
schaft“ eZ0og „Es steht den artnern L, nach rwägung Grenznähe eher umstrıtten Ist, wurde VON Prozent der
kırchlicher Weısungen 1m Sinne verantworteter (GewIlssens- Delegierten als drıngendes nlıegen Eınen chul-
entscheidung, dıe für ihre konkrete Sıtuation besten SC dennachlaß dıe armsten Länder der Welt und er KrI1-
eıgnete Methode der Empfängnisregelung wählen.“ In tiık neolıberalen, sıch seIbst regulıerenden lı ejJah-
einem anderen Antrag, der mıt ebensolcher ehrhe1 ANSC- ten S85 Prozent der Delegıierten.
OINMECN wurde, er CS „ Wır respektieren neben der Als dann dıe etzten Wortmeldungen verklungen, dıe etzten
kırchlich geschlossenen Ehe auch andere Formen verschle- „Meınungsbilder“ rTrhoben kam In der Delegierten-
dener Lebensgemeinschaften, In denen 1ebe. Verantwor- versammlung WIE uphorie auf. Natürlich wulßten
Lung un: Ireue verwirklıcht WITrd. Wır respektieren auch, alle, daß nıcht Jede einzelne Formulıerung auf dıe old-
daß Jugendliche auf der UC nach einer ıihnen emäßen gelegt werden durfte dazu der Zeıtdruck und

dıe Hast 1mM Programmablauf oroßbß Was aber eiIne zZIEM-Oorm gelebter Sexualıtät SInd, dıe noch nıcht VO Anforde-
rTuNsSChH eıner lebenslangen Partnerschaft bestimmt wIrd. ıch allgemeıne Ermutigung gab, WAaT dıe Tatsache, daß nach
Diıie Seelsorge soll ratsuchende Menschen nıcht ınfach auf Jahren des Streıts und der Konfrontatıiıon diesmal der Ver-
Verbote un: Gebote verwelsen, sondern In kluger pastora- such einer faıren un iriedlichen Meınungsbildung auf eiıner
enr eratung elner verantwortlichen un freien Entsche!1- sehr breıten ene ın der Kırche Osterreichs gelungen ist
dung führen.“ Insgesamt WaT das rgebnıs In alzburg dıe Option für eiIne
Ebenfalls mehr als 75 Prozent Zustimmung fand Sschhelalic Pastoral, dıe stärker als bısher auf dıe 5orgen, Nöte und
der Antrag, In dem gefordert wird. homosexuellen Men- Wünsche der Menschen eingeht.
schen SCe1 mıt Achtung und Takt egegnen: „DIE dürfen
nıcht ausgegrenzt und zurückgesetzt werden. SIie sınd ZUT ak-
t1ven Tellnahme kırchlichen en ermutıgen und De1l Eirneut negatıve Schlagzeılen
der Miıtarbeit unterstützen

Kın weıterer Vorschlag, der VOIN RR der anwesenden 260 In selinem Schlußwort oTr1 Bıschof Johann eDer, der sıch
Delegierten ANSCHOMINCHN wurde., sprach sıch für dıe each- während der Salzburger Tage als prägende Integrationsfigur
Lung des Subsidiarıtätsgesetzes auch In der Kırche AUS, und erwıesen hat, ein1ıge weıterführende edanken auf. Instän-
ZW al sowohl innerhalb der Diözesen als auch 1m Verhältnıis dıg appellierte alle, mıt den gegenseıtigen Vorwürfen
VO (Jrts- und Weltkıirche Auf jeder ene ollten dıe Je- ndlıch Schluß machen, n]ıemanden mehr verletzen,
weıls Betroffenen ın dıe kırchliıchen Entscheidungsvorgänge und dıe Tage In alzburg nıcht VEISCSSCH. „SIe zeigen ul

einbezogen werden. Vor der Erstellung verbindlicher oku- Wegmarkıierungen, dıe WIT vielleicht übersehen en
mente In Rom ollten die vatıkanıschen Dıkasterien VCI- aiur en WIT nen danken!“
pflichtende Konsultationsvorgänge absolvieren. Im übrıgen In diıesem (je1lst dann dıe Delegierten mıt den Bıschö-

fen eiıner abschlıießenden Wallfahrt nach Marıa aın be]lstehen dıe Delegierten AAe des Papstes, 1SCNOTe frel
%doch wIrd eine Miıtwirkung der Ortskirchen be1 alzburg. Diese Eınbettung des ıchten Arbeıtsprogramms

In eın begleıtendes geistliches Geschehen erwIlies sıch alsder Ernennung 1SCHOTIe urglert.
Für elne Beschleunigung und bessere Iransparenz der L.al- ebenso iIruchtbar WIEe dıe fortwirkenden Erfahrungen des
sıerungsverfahren tiraten Sch11e  ( ZÜS VON 269 Delegierten Salzburger Diözesanforums 1996, das einer spürbaren
e1n Lalisıerten Priestern SO der /ugang en kırchlı- Entkrampfung 1mM Verhältnıis zwıschen den Salzburger DIÖ-
chen Diensten und Berufen ermöglıcht werden. ZeSalleN und iıhrem Erzbischof eführt hat 1C wenıger
In weıterer olge wurden Eıngriffe ıIn die menschniliche Keım- hılfreich dıe Öökumenıschen Aspekte der Salzburger
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Tage mıt dem pomitierten Grußwort des orthodoxen Metro- Damlıt Wl dıe Kırche iın Österreich WI1IEe schon oft In den
polıten Michael Staikos, der 1mM Salzburger Dom aliur etzten Jahren In negatıver Weılse 1n dıe Schlagzeıilen BCId-
dankte, da 3 ersten Adventssonntag 1999 INn Österreich UEn und wıeder einmal WaTl Bıschof Krenn der Auslöser der
erstmals en ökumeniıscher Chrıstentag durchgeführt wIrd. Affäre Dadurch wurde ın der Öffentlichkeit dıe Ansprache
So DOSILLV eine derartıge Zwischenbilanz se1n INa schon Johannes auls IL ZUSC des Öösterreichischen Ad-lı-
be1l der ersten Bıschofskonferenz nach dem Salzburger ele- mına-Besuches völlıg überdeckt In dieser Ansprache, dıe
gjertentag tauchten schon wıeder ernste Meınungsverschle- der aps nıcht WITKIIC gehalten hat, sondern deren extf

nach der Frühmesse verteiılt wurde, wurden dıe Öösterreıichl-denheıten auf. Im Miıttelpunkt der Auseinandersetzungen
stand dıesmal der Fünfjahresbericht der ÖOsterreichischen schen 1SCAHNOTe alilur gelobt, da ß S1e den Dıalog ZU OITan-

Bıschofskonferenz. In dem recht en und auch selbst- o1gen nlıegen ihrer Hırtensorge emacht und versucht ha-
krıtisch das unzureichende Konfliıktmanagement der Kırche ben. alle Gläubigen 1n dıiıesen Dıalog einzubezıehen. Krıtik
In der (ausa (Jroer beım Namen genannt wurde. Diesen Be- außerte der aps gegenüber uUulen nach eıner Demokrati-
richt überreıichten dıie 1SChHhOTe Jetzt bel iıhrem d-lımına- slierung der Kırche In ÖOsterreich: „Zuweılen besteht der FKın-
Besuch In Rom den zuständıgen kurjalen Diıenststellen. TuC. da ß dıe Kırche In Land der Versuchung nach-
egen Ende dieses Besuches erklärte plötzlıch Bıschof Krenn g1bt, sıch ıIn sıch selbst verkrümmen. sıch mıt SO7Z1010-
gegenüber Journalısten, G: habe diesen Bericht nıcht ekannt ischen Fragen beschäftigen, anstatt sıch für dıe sgroße
und ne ihn ab arcdına Schönborn trat dieser Behauptung katholische Eıinheıiıt begeıistern.“
Öffentlich und teılte mıt, dıe 1SCNOTeEe hätten sıch
eingehend mıt diesem Bericht befaßt Daraufhıin Bıschof 7u den einzelnen Vorschlägen und Forderungen der Salz-

burger Delegiertenversammlung nahm der aps nıcht Stel-Krenn In einem 1 V-Interview auf dem Petersplatz, WCI 1hm
vorwerfie, In dieser aCcC elogen aben, SEe1 selbst eın Lüg- lung, ‚aUeG das Priıesteramt für Frauen lehnte C dezıdiert ab

Bıschof er meınte spater dazu, die Papstrede Nl VO
MI DIiese Lügner mOÖögen jetzt „„das aul halten‘‘. „l1on des Wohlwollens  66 SCWECSCNH. „Ohrfeigen ha-
Auf diese selbst für Bıschof Krenn ungewöhnlıche Entgle1- ben nıcht stattgefunden, wurden keiıne 1üren zugeschla-
SUNg reaglerte der ardına VON Wıen gelassen, aber be- SCH, und CS gab keıine Rüge für dıe ischöfe  CC
stimmt: „Wır brauchen rıngen mehr Ordnung und Disz1- So wırd 1U Dezember eine Sonderkonferenz der
plın In VWSCHET Bıschofskonferen:  6C uberdem erklärte 1SCNOTe In alzburg stattfinden. e wırd dıe Weıterar-
Schönborn. C: habe se1lne Anwesenheıiıt In Rom genutzt, beıt den Ergebnissen des Salzburger Delegiertentages be-
den Präfekten der Bıschofskongregation über den Vortfall KEıne Kommıissıon dem Vorsıtz VO We1l  ıschof
informieren: e1in schrıftlicher Bericht werde nachgereıicht. OLS Schwarz soll bıs ZUT Frühjahrskonferenz der 1SCAHNOTIe
Bıschof Krenn zeıgte sıch davon wen12g beeindruckt „Nur konkrete Vorschläge für diıese Weıterarbeit vorlegen.

Frıtz SOKRKTLIC:der aps ist zuständıg für Verfahren 1schöfe  66

„Unterschätzte Säkularısıerung“
Eın espräc mıt dem Relig10nssoziologen Detlef Pollack

Fıne Gesellschaft, dıie nıcht mehr volkskirchlich, dıie weitgehend sakularısiert LSt Un doch
Spuren religLÖSser Renatssance zeıigen scheint angesichts einer unübersichtlichen reli-
giösen Landschaft LSt die Relig10nssozlologie gefordert. her FEinsichten und robleme
dieses AC sprachen WILr muıt Professor Detlef Pollack. Er der Europa- Univer-
Sıtat Viadrina In Frankfurt/Oder und LSt precher der Sektion Religionssoziologie In der
Deutschen Gesellschaft für Soziologie. Die Fragen tellte Alexander Foitzik.

Herr Professor Pollack, angesichts einer reichlich uU- schreıtenden Indıvidualisierung und Pluralısıerung des rel1-
SCI1 und unübersichtlichen relıg1ös-kırchlichen Landschaft, g1Öösen Feldes und VON der1 der kulturellen Antreff-
mıiıt der WIT In Deutschlan offenkundıg tun aben, Dbarkeıt VON „Relıg1ösem“. Was kann realıstisch derzeıt VOIN
richten sıch hohe Erwartungen dıe Relıigi0onssozi0logie. den Religionssoziologen werden‘
Dort ist VOoNn der Krise der elıgıon ebenso dıe ede WIEe VO

deren neuerlicher Renalssance oder doch zumındest einer Pollack Kınes der Hauptprobleme, das dıe Relig10nssoz10-
VapC bleibenden Religosıität, VOIl eiıner immer weıter fort- ogen immer allererst lösen aben, ist dıe Klärung der
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